
bung um ſeinen Stützpunkt, der Hebelsarm des

Beil
Das neue Dampf-Forthewegungs-Syſtem.

(Fortſetzung.)

II.

Die Erfindungen des Herrn Bollèe.
Die hauptſächlichſte von Herrn Bollée an

den Dampfwagen angebrachte Verbeſſerung be-
ſteht in der Conſtruktion eines getrennten Vor
derwagens mit zwei Zapfen anſtatt des bisher
üblichen um einen centralen Bolzen drehbaren
Vorderwagens.

Wollte ich nun ſeinen neuen Vorderwagen
mit zwei Zapfen hier beſchreiben, ohne dem Leſer
den Gegenſtand ſelbſt vorzuführen, oder mich
wenigſtens auf eine genügende Zeichnung deſſelben
beziehen zu können und ohne die Entwickelung
mathematiſcher Formeln in Anſpruch nehmen zu
dürfen, ſo würde ich Gefahr laufen, unverſtänd-
lich zu bleiben und die Haupteigenſchaften des
Syſtems nicht in das gehörige Licht ſetzen zu
können.

Indeſſen werde ich es verſuchen, durch eine
Beſchreibung zu zeigen, wie die angenommene
Conſtruktion des Vorderwagens mit zwei Zapfen
eine ſchnelle Vorwärtsbewegung ermöglicht.

Vor allem iſt durch die neue Anordnung
die Stabilität des Fuhrwerkes bedeutend vermehrt.
Es ruht auf vier Rädern, von denen die hintern
allein zur Fortbewegung dienen, die vorderen
hingegen für die Lenkung deſſelben beſtimmt ſind
Jedes der letzteren kann ſich um die Vertice

ein Velocipedrad drehen.
Man läßt es ſo während der Fahrt jede

mal um ſeine Zapfen drehen, wenn man die
Richtung des Fahrzeugs ändern will.

Es iſt erſichtlich, daß dieſe Bewegung nie
mals die Lage des Berührungspunktes des Rades
mit dem Boden modifizirt, und daß, wenn bei
der geradlinigen Vorwärtsbewegung die Berühr-
ungspunkte der vier Räder mit dem Boden die
Ecken eines vollkommenen Rechtecks ſind, dies
auch bei der Vorwärtsbewegung in Curven der
Fall iſt.

Dieſen Vortheil bietet der Vorderwagen
mit Protzbolzen nicht. Bei dieſem Syſtem ver-
liert die vierſeitige Auflagerfläche des Fuhrwerks
immer mehr ihre Regelmäſigkeit und nähert ſich
um ſo mehr einem Dreieck, je kleiner der Radius
der beſchriebenen Curve wird. Hieraus folgt
leider, daß je mehr die Centrifugalkraft das Fuhr-
werk umzuwerfen ſtrebt, deſto geringer der Wi-
derſtand wird, der ihr entgegen wirkt, mit andern
Worten, jemehr die Gefahr des Umwerfens
wächſt, deſto wach o g iſt man ihr gegenüber.

Es iſt klar, das Sian bei einer permanent
rechteckigen Auflagerfläche hingegen der Centri-
fugalkraft während der Vorwärtsbewegung in
Curven das Maximum des Widerſtandes ent-
gegenſetzt, und daß man in Folge deſſen das
Maximum an Stabilität erhält.

Zweitens muß bemerkt werden, daß die
Lenkung des Dampfwagens durch ein horizontales
Rad in der Weiſe erfolgen muß, daß man das-
ſelbe entweder nach rechts oder nach links dreht.
Hieraus reſultirt eine entſprechende Richtungs-
änderung der Vorderräder. Um dies aber bei
dem Vorderwagen mit Protzbolzen erreichen zu
können, muß viel Kraft angewendet werden, weil
der durch die Straße ausgeübte Reibungswider-
ſtand an den Enden eines der halben Vorder-
achſe gleichen Hebearmes zur Wirkung gelangt,
oder mit anderen Worten, weil jedes Vorderrad
nach einem Kreiſe, deſſen Durchmeſſer die Ent-
fernung der beiden Vorderräder von einander
iſt, verſchoben werden muß. Wie viel weniger
Kraft iſt bei dem Bollée'ſchen Syſteme, bei ſeinem
Vorderwagen mit zwei Zapfen erforderlich!

Jedes Vorderrad dreht ſich ohne Verſchie-

Sträßenwiderſtandes wird Null, und die Steuer
ung des Dampfwagens kann durch dieſen Wider-
ſtand nicht mehr behindert werden. Der Lenker
des Fuhrwerks kann demnach auch ſeine Funk-

tionen mit einer bis dahin unbekannten Leichtig-
keit und Schnelligkeit erfüllen.

Endlich iſt es Herrn Bollée gelungen, die
gleichzeitigen Bewegungen ſeiner beiden Vorder-
räder auf eine Weiſe, die beſonders hervorge-

der beid

Achſe, die durch ſeinen Mittelpunkt (oder wenig

ſtens ſehr nahe dabei) hindurchgeht, ganz wie n

hoben zu werden verdient, zu coordiniren.

Es iſt klar, daß, wenn durch das Steuer
rad die Rotation des einen Vorderrades um
ſeinen Zapfen bewirkt wird, um es nach der
rechten Seite hin ſchräg zu ſtellen, zu gleicher
Zeit auch das andere dieſelbe Drehung vollzieht,
damit es die gleiche ſchräge Stellung einnimmt;
aber, was man nicht ſofort ſehen kann, iſt, daß
beide Räder ſich nicht um denſelben Winkel ſchräg
ſtellen dürfen. Die Gründe ſind folgende:

Wie ein vierrädriges Fahrzeug eine Curve
beſchreibt, ſo muß jedes Rad möglichſt genau die
zu beſchreibende Curve tangiren, d. h., es muß
immer ſenkrecht zu ſeinem eigenen Rotationsra
dius bleiben. Nun können die treibenden Hin
terräder, welche ſich um die feſte Hinterachſe
drehen, offenbar dieſer Bedingung nur entſprechen,
wenn der Ko Mittelpuntt des Fahrzeuges

Welängerten gemeinſchaftlichen Achſe

Die Achſer eider u müſſen
anſtatt parallel zu ſein, gegen einen

Punkt dieſer V zerur h.die relativ ſchiefe Stellung der Vorderräder n
ſo regulixt werden, daß ihre Achſen

daß der geometriſche Ort der Schnta genau die Verlänghin Hi

d die drei characteriſtiſche
des Bollée' ſchen Vorderwagen

fen. Derſelbe giebt dem Fuhrwerke
bilität, gſtattet ein leichtesm 77e

Kündeß bei den Erfindungen

e
en, e überzeugt waren,

ung der Wagenfedern, deren
Namkeit einen weſentlichen Ein
ielbzn Gang des Fahrzeuges aus-

räuch von Transmiſſionen durch
Rusſchließt und höchſtens den der

Gall ſte zuläßt, ſtellte ſich die Schwierig-
keit o dieſer Ketts eine genilgende Feſtig-
keit zu geben und ihre Neigung ſich zu verlängern,
wirkſamszu bekämpfen. Herr Bollée hat dieſe
Schwierigkeiten glücklich gelöſt indem er eine
neue Kette erfand, bei der jedes aus einem ein
zigen Stahlſtücke beſtehende Glied aus zwei durch
eine Büchſe vereinigten Seitenbacken zuſammen
geſetzt iſt.

Die Glieder derſelben ſind unter einander
durch Stahlbolzen verbunden, welche die Büchſen
ihrer ganzen Länge nach durchdringen. Die
Reibung iſt in Folge deſſen auf eine verhältniß-
mäßig bedeutende Länge vertheilt und gering ge-
nug, um jede Abnutzung und Verlängerung der
Kette auf eine ſehr wirkſame Weiſe auszuſchließen.
Als eine neue und intereſſante Erfindung muß
ferner die Kuppelung der Dampfwagen von großer
Geſchwindigkeit mit ihren Tendern betrachtet
werden ſo daß die Räder des Tenders ebenſo
wie diejenigen des Dampfwagens ſelbſt als Trieb-
räder wirken.

Eine Längenwelle, die unter den beiden
Fahrzeugen faſt ihrer ganzen Länge nach ange-
bracht iſt, überträgt die Treibkraft auf die Ten-
derräder.

Dieſe Welle iſt mit einem Univerſalgelenk
und einer Verlängerungsmuffe verſehen, damit
d Tender jede beliebige Richtung annehmen
ann.

Dieſer Mechanismus hat ſich durch die Er-
fahrung dem Gebrauche gegenüber bereits lange
als widerſtandsfähig erwieſen.

Man könnte wohl dieſe Beſchreibung noch
vervollſtändigen, indem man die Detail-Conſtruc-
tion erörtert, die einen weſentlichen und inte-
reſſanten Fortſchritt auf dem Gebiete der Dampf-
Fuhrwerke documentiren, aber alle dieſe techni-
ſchen Details ſind nothwendigerweiſe nur trocken,
und es wäre daher, um dieſes Kapitel zu ſchließen,
vorzuziehen, den Ausgangspunkt, welcher der Jdee

acänge
fluß a
üben,
Zahr

ſich chneide t

e

ige zum 15. Stück des Merſeburger Kreisblatt 1881.

Dampffuhrwerke zu Grunde gelegen hat, näher
zu beleuchten.

Um den Dampf auch bei den Dampffuhr-
werken nutzbar zu machen hat man im Allge
meinen die Locomotive als bequemes und leicht
u copirendes Prototyp benutzt, und man hatſich einfach damit begnügt, ſie von den Schienen

zu heben und ſie auf die Landſtraße zu ſetzen.
Herr Bollée hat gerade das Gegentheil gethan.
Er hat den auf der Straße fahrenden Wagen
zum Ausgangspunkt und Muſter genommen und
nur den Motor modifizirt.

Seine Fuhrwerke ſind keine fahrenden Lo
comotiven mehr, es ſind eben Dampfwagen. Sein
Jdeal iſt der leichte, geſchmeidige und ſchnelle
Dampfwagen und ſeine ſtärkſten und größten
hat wagen erſcheinen eher leicht als co
oſſal.

Die Anwendung des Stahls und der beſten
Sinffe überhaupt, die es ermöglicht bei beſchränkten
Dimenſionen dennoch ein großes Kraft- Moment

muß u erhalten, hat ſich, obgleich hieraus eine be
trächtliche Erhöhung des Herſtellungspreiſes re
ſultirt, doch als vortheilhaft erwieſen.

Dees erſcheint durchaus gerechtfertigt, denn
W nem Wagen ſind Leichtigkeit, Schnelligkeit

ind Regelmäßigteit des Ganges ſo unſchätzbare
gen Boa egungen é igenſchaften, daß man dieſelben ſelbſt auf Koſtenm der ſe l ſellenpreſes wenn möglich, noch

weiter ausdehnen möchte.

Eine merkwürdige Entdeckung hat die
Finanzwache in Rom gemacht, nämlich einen
Tunnel bei Porta Angelica, deſſen ſich dieSchleichhändler zur Ein chwärzung ihrer Waaren

bedienten. Derſelbe hat eine Länge von 1509
u re ſich vom Vicole dello Spurgo
is zum Hauſe Nr. 101 der Straße delle Baſtioni

und war natürlich unter der Umfaſſungsmauer
durch das Erdreich geführt. Die Wachen wurden
durch den Anblick von Karren aufmerkſam gemacht,
welche leer in den Hofraum des beſagten Hauſes
fuhren und beladen wieder zurückkehrten. Die
vorgenommene Unterſuchung rechtfertigte den
Verdacht, daß es ſich hier um einen Schmuggel
handele und man fand noch eine große Ouanti-
tät Zucker im Hofe liegen. Der Eingang zum
Tunnel war durch Planken verdeckt. Die Jn-
gentieure fanden daß derſelbe erſt neu erbaut
und an manchen Stellen zwei Meter hoch ſei.
Drei Monate waren erforderlich, um dieſe
Arbeit auszuführen und ſeit fünf oder ſechs
Monaten trieben die Schleichhändler ihr Unweſen.
Mehrere derſelben wurden verhaftet, aber der
Chef, einer der gefährlichſten Verbrecher lebt
noch in Freiheit.

Noch über die goldene Hundertzehn.
Als Joſeph ſeine Brüder erblickte warf er ſich
in ihre Arme und drückte ſie lange an ſein Herz.
Und er fragte ſie: „Wie geht es meinem Vater
Jacob Worauf ſie antworteten: „Er iſt bei
guter Geſundheit.“ Und Joſeph fügte hinzu
„Hat er immer guten Appetit?“ Und ſeine
Brüder ſagten: „Sicherlich, denn er ſpeiſt alle
Tage im Kosmopoliten-Hotel, wo er das exzel
lente Menu förmlich verſchlingt, welches man
dort für 2 Schilinge giebt.“ So zu leſen in
dem Annoncenthetr der Londoner-Zeitungen.

Jm Ballſaal das Licht der Welt
erblickt. Jn Ladowitz (Böhmen) fand dieſer
Tage ein Ballfeſt ſtatt. Als die Unterhaltung
ihren Höhepunkt erreichte, ereignete ſich ein
Zwiſchenfall, der in ſolchen Räumen wohl zu
den ſeltenſten gehört. Eine dralle Dorſſchöne
brachte nämlich einen kleinen Weltbürger während
des Tanzes zur Welt. Allgemeine Panik trat
bei den tanzluſtigen Damen ein und eine nach
der anderen entfernte ſich aus dem Tanzſaale
Aber auch die Wöchnerin war über dieſes unbe-
rechnete Ereigniß ohnmächtig geworden, ſo daß
ſie aus dem Saale getragen werden mußte. Der
kleine Bürger aber ärgerte ſich über die ver-
duftende Herren und Damenwelt. derart, daß
er ſchon nach Verlauf von wenigen Stunden
das Diesſeits verließ. Daß dieſer Zwiſchenfall
dem Ballfeſte ein Ende bereitet, iſt ſelbſtver
ſtändlich.
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Der Kgl. Muſikdirektor Walther beabſichtigt Dienſtag den 8. Februar mit der Kapelle des 107. Reſt.

50 Mann ſtark,
DScene Woncrertzu veranſtalten und ich werde mir erlauben, den geehrten Herrſchaften, da die Unkoſten zu groß ſind, ein Circular vor-

zulegen und bitte um gütige Theilnahme.

Preiſe der Plätze: O d g Anderm: Billets ſind auch bei Herrnertüre: Ri von Wagner.Sperrſitz 1 Mark. 2) Sinfonie: Emet No. V. von Beethaven. August V cese zu
Entrée 60 Pfg. 3) Overtüre: Ein Sommernachtstraum Mendelſohn. haben.

Wilh. Graul.
Friedrich Schultze, Pankgeſchäft in Merſeburg,

empfiehlt ſich bei ger Proben [bherenhnun zum
An- und VerKauf von Werthpapieren, Sparkaſſenbüchern, Geldſorten u. Wechſeln,
Eiünlösumg, ſämmtlicher zahlbarer Zins u. Dividendenſcheine,
Besorgnung neuer Zinsbogen,
Verloosungs-Controlle ſämmtlicher Werthapiere unter Garantie- Uebernahme nach den Sätzen der Reichsbank,
Ertheilung von Wechſel-Darlehen,
Annahme verzinslicher Gelder 2e. 2e.
Zur Scheeren Capital- Anlage halte ich jederzeit 4, 42, und ge Werthe vorräthig.

ein großes

e. erDiesem Buche verdanken schon viele Tausend 8 2 7
7 Bei Durchſicht des illuſtrirten Buches: „Dr. Airy's JJn dem Buche über Dr. White's Augenheil- aode“ dex ſogar See de Ueberzeu n
methode, welches ſchon ſeit 1822 in vielen Auflagen erſchienen iſt, daß auch ſte, wenn nur die richtigen Mittel zur
findet faſt jeder Augenkranke etwas Paſſendes. Die darin enthaltenen Atteſte gelangen noch r ilung erwarten dürfen. Esſind genau nach den Originalen abgedruckt und bieten ſichere Garantie der jeder Lidende, ſelbſt wenn bei ihm bislang alle

Echtheit. Daſſelbe wird auf franko Beſtellung und Beiſchluß der Frankirungs- olglos geweſen, ſich vertrauensvoll dieſer be
marke (5 Pf.) gratis verſand durch Traugott Ehrhardt in Großbreiten- heilmethode zuwenden und nicht ſäumen, obiges J
b a V raringen und vielen anderen Buchhandlungen, ſowie durch G. Lots ſchaffen. Ein „Auszug“ daraus gratis u. franco.
in Merſeburg.

u eag non

Rheumatismus- un ewoaij wo Bunra o dir zu orp 3 dem Buche Die Gicht ſeburg.

nene teſPMittel gegen ihre oft ſehr ſchmerzhaften Leidenehe her ne re lmittel, welche ſelbſt bei veralteten Fällenerrück en Wärte erſ Nite Yriiun a e rz gen Einſendung von g. wird „Dr. Airy'zu Maskenbällen für Herren und Damen werden ge- c n
liehen von 50 Pf. an im Friſeur u. Raſſier Geſchäft von 3 e

O. o munm,Zurzſtraße 21. en u Zahnarzt Starcke,
Wir haben den Preis unſerer Carlstr, 3 b. (nahe dem Schütz Mauſe.)

gereinigten sehwefelsauren e gg e Goldplomben.
S F Künſtl. Zähne unt. Garantie d. gr. Vollkommenheit, ObturatoFCarfo V anſt. Gaumen), Zahnoperationen, Plombirungen h Goſd Anigen

enthaltend 48 52 ſchwefelſaures Kali, 32 36 ſchwe 5 Cement c.

Keſang- Verein Melodiafelſaures Magneſia und nur 3 o Chlor Der
um 1 Mark, alſo auf M. 5. pro 50 Kilo herabgeſetzt und S
gewähren bei größeren Entnahmen (min. 200 Centner) noch ange hält am 8. Februar d. J. in den feſtlich dekorirten Räumen des

meſſenen Rabatt. W üvolis- einenAusführliche Preiscourante über unſere diverſen Kaliſalze mit W
Analyſen, Regeln über Anwendung und Frackttabelle frameo. h 9 e t
Verein. Chem. Fabriken zu Leopoldshall i

(Poſt Stassfurt,) e
M ab, woran auch Nichtmitglieder theilnehmen können. Billets für Masken und

e 5 F e zZuſchauer à 1 Mk. ſind bei den Herren A. Pollert, Entenplan,Jn der Aula des neuen Dom Gymnaſiums wird Vräseur Hoffimannm, Burgſtraße, und I. Krause, Unter-
Sonnabend den 12. Februar d. J gierung m d rntas den 6. Februar Nachmittags 4 Uhr zu haben.

Abends 7 Uhr zum Beſten des Vaterländiſchen Frauenvereins unter gefälliger 5 nMitwirkung der Kapelle des Herrn Krumbholz ein d re egeet beſtens geſorgt. der Vorſtand
Billets ſind außerd bei K Bött GotthardtsDilettanten- Concert u et et e en erkeer Solthadie

veranſtaltet werden. z D.Näheres in den nächſten Nummern des Bl. Für Bäcker 2C.
z Wein in Bernb bautes äckereiZum Pfannenkuchenſchmanß e ereeneeee Weber t See erg

und Ball ladet Sonntag den 6. Febr. freundlichſt ein verpachten. Eignet ſich auch vorzüglich für Fleiſcher oder Schmelzerei.
F. Pritzſchke, Wallendorf. lOfferten unter M. R. 202 an Haaſenſtein K Vogler in Beruburg.

Redaction, Druck und Verlag von A. Leidholdt in Merſeburg.

in der Fr. ſchen Buch

Vorräthi

Stollberg
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